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Gut, dass das Wetter abkühlt
ziemlich heiße Eisen haben wir da
derzeit in den Händen mit unse-
ren Themen. Bestimmt hat ein
CSU-ler sich bei Dir …

Genau gelesen?
…beschwert wegen des Briefes

einer Hinterfragerin der Grup-
penreisen ins Ausland zwecks
Spendenübergaben. Ich hoffe
aber vor irgendwelchen Be-
schimpfungen, dass er genau gele-
sen hat. Und somit die einfache
Frage unserer Leserin einfach be-
antwortet, wer denn die Reisekos-
ten trägt bei solchen Ausflügen für
einen zweifellos guten Zweck…

Ratten-entnervt
Genau gelesen hat nämlich

meinereine am Donnerstag die
Zeitung, in der der Vize-Fachbe-
reichsleiter für Infektionsschutz
(welcher Institution eigentlich?)
sagt, dass es heuer nicht mehr Rat-
ten in der Stadt gäbe als sonst. Da
kann er von der Altstadt und der
Innstadt aber nicht gesprochen
haben, wenn ich meinen Einsa-
gern glaube. Und das tue ich in
diesem Fall, hat mir doch eine Be-
troffene selbst gezeigt, dass sich
die so intelligenten wie unappetit-
lichen Nager in ihrer Wohnung
breit machen. Sie hatte sogar
schon einen Kammerjäger bei sich
daheim. Der habe, sagt sie, aber ei-
gentlich nur die Haare gerauft
beim Blick auf die Nebenhäuser,
von denen eines ein komplett un-
sanierter und nur ganz droben
noch bewohnter Altbau ist. Ein
Übriges täten auch die langwieri-
gen Baustellen im Umfeld, deren

Lärm und Unruhe die Ratten von
dort woanders hin vertrieben, sag-
te dieser Experte. Deshalb hier die
brennenden Frage an Dich und al-
le Fachleute und Leser, was ich
meiner lieben und reichlich ent-
nervten Stammkundin raten
kann. Außer einem Umzug.

Übernacht-Knöllchen
Reichlich entnervt ist auch eine

Anwohnerin vom Residenzplatz.
Sie wohnt dort schon viele, viele
Jahre, und stellt ihr Auto halt wie
alle dort gewohnheitsmäßig auf
den ausgewiesenen Flächen ab.
Nun aber habe sie, klagt sie, an ei-
nem dieser Stammplätze einen
Strafzettel bekommen. Und zwar
deshalb, weil der Parkplatz über
Nacht zum Behinderten-Park-
platz umgewidmet worden wäre.
Das erinnert mich sofort an mei-
nen jüngsten Aufruf an all die vom
Leben wirklich beschwerten In-
haber dieser Parkausweise, aus
Solidarität mit ihresgleichen und
aus Rücksicht auf die Bedürfnisse
aller das Auto nicht tage- und wo-
chenlang an derselben Stelle ste-
hen zu lassen. Sollte der Aufruf et-
wa bewirkt haben, dass ein zu-

sätzlicher Platz ausgewiesen wur-
de? Fair wäre es aber auch vom
VÜD, dieses eine Übernacht-
Knöllchen zurückzunehmen.
Hellseherin ist die Gestrafte nun
mal keine. Und überhaupt sind
wir alle Gewohnheitstiere und
studieren im überaus vertrauten
Umfeld halt nicht täglich die Ver-
kehrstaferl. Jetzt hätte ich noch ei-
nen Kommentar zum Thema Kö-
Pa-Schließungen, der muss bis
nächstes Mal warten, weil ich
dringend zum Karpfhamer Fest
muss. Da ist heute Stuten-Schön-
heits-Konkurrenz und Zehner-
zug-Schau (14 Uhr) und morgen
nochmal der Zehnerzug und am
Montag Springreiten, grüßt ross-
narrisch Deine Kathi

Liebe Kathi
Eingangs möchte ich dir noch

auf Wunsch einiger Leser mittei-
len, dass der von Dir völlig zu
Recht gelobte Rathaus-Hausmeis-
ter „Manni“ mit vollem Namen
Manfred Freier heißt. Er wird
auch nächstes Jahr das Jazzfest
wieder in seinem Haus über die
Bühne bringen.

Korrektes Engagement
So und jetzt zu deinem Gsetzerl

zu den Politikern, die nach Afrika
gefahren sind und denen eine
Frau zutraut, dass sie sich die Rei-
se haben bezahlen lassen. Da hast
du mir in der Tat einen sehr vor-
wurfsvollen Brief eingebrockt.
Raimund Kneidinger, Bundes-

wahlkreis-Geschäftsführer der
CSU, mutmaßt, du seist auf Fake-
News hereingefallen und lässt
Dich von scheinbar „seriösen“
Briefeschreibern beeinflussen!
Damit würdest du eine gute Sache
in Misskredit zu bringen! Wenn
du mal nachgefragt hättest, wäre
schnell klar geworden, dass jeder
der beteiligten Kommunalpoliti-
ker den Flug, Unterkunft und
sämtliche Nebenkosten selbst be-
zahlt und sich auch noch mit
Spenden eingebracht hat. Auch
die 1000 Euro des Frauenbundes
Straßkirchen sind 1:1 in Afrika
angekommen. Da muss ich schon
zustimmen. Die Zeiten, in denen
ein Politiker sich zu so was hätte
einladen lassen, sind schon sehr
lange vorbei. Und weil ich selbst
ein Patenkind in Afrika habe,
kann ich nur sagen: das Engage-
ment aller Helfer da vor Ort ist al-
ler Ehren wert.

Neue „Löwin“
Die Löwenbrauerei hat diese

Woche das Ergebnis der konstitu-
ierenden Sitzung ihres Aufsichts-
rates veröffentlicht. Wie ich Dir
bereits berichtet habe, ist der lang-
jährige Vorsitzende des Aufsichts-
rates, Dipl.-Kfm Klaus J. Reim,
ausgeschieden, deshalb gab es
hier Neuwahlen. Überraschend
(für mich) wurde Rosemarie
Hauzenberger, die Arbeitneh-
mervertreterin, als stellvertreten-
de Vorsitzende gewählt. Sie ist da-
mit die erste Frau - quasi die erste
„Löwin“- im Aufsichtsrat der Lö-
wenbrauerei seit 1906. In diesem
Jahr wurde die von Franz Stock-
bauer 1874 gegründete Brauerei
in eine Aktiengesellschaft umge-
wandelt. Aufsichtsratsvorsitzen-
der wurde Thomas Stockbauer-
Muhr, der erst bei der Hauptver-
sammlung am 27. Juli 2018 in den
Aufsichtsrat gewählt wurde. Er
folgt damit in der Tradition seinem
Vater Walter Stockbauer-Muhr,
der bis zu seinem Tod im Jahr 2004
das Amt des stellvertretenden

Aufsichtsrates innehatte. Weitere
Aufsichtsratsmitglieder sind Wer-
ner Hornik (stellv. Vorsitzender),
Norbert Kieslinger, Ludwig
Bloch und Prof. Dr. Walter
Schweitzer. Ich darf dem neu zu-
sammengestellten Aufsichtsrat ei-
ne glückliche Hand bei der Reali-
sierung der geplanten Großpro-
jekte wünschen.

Internist
Wolfgang Gradel bedankt sich,

dass ich richtiggestellt habe, dass
er kein FDP-Politiker ist. Er er-
gänzt, das er bei keiner Partei ist.
Er ist im geschäftsführenden Vor-
stand des Hartmannbundes in
ganz Deutschland Mitglied. Und
er betont, dass er Internist sei,
quasi „ein Mathematiker unter
den Medizinern“.

Unbedenklich
Du hast sicher über den

Wunsch der Feuerwehr nach ei-
ner schwimmenden Bootsgarage
gelesen. Unser Freund, der Zug-
führer der Feuerwehr Ilzstadt Flo-
rian Emmer, hat im Bschüttpark
ein Bild mit einem Badefloß in der
Ilz gesehen. Das war nur ein
Schwarzweiß-Druck. Ich kann
ihm heute eine farbige Darstel-
lung der historischen Passauer
Badeflöße zeigen. Diese Flöße
waren übrigens auch Vorbild für
die schwimmende Garage der
Wasserschutzpolizei im Winter-
hafen. Die Bootsgarage der Ilzer
Wehr würde gerade mal eine Flä-
che von 15 Quadratmeter bean-
spruchen, was nur einen Bruch-
teil der historischen Flöße ausma-
chen würde. Bedenken von Na-
tur- und Denkmalschutz sind da
wenig nachvollziehbar, zumal
auch Menschenschutz vor Natur-
und Denkmalschutz gehen sollte.
Also, lieber Florian Emmer, unse-
re Unterstützung bei dem für die
Dreiflüssestadt so wichtigen Pro-
jekt hast du. Nicht wahr, liebe Ba-
se? Wir sehen uns beim Zehner-
zug, dein

Passauer Tölpel

Beim bundesweiten Gründer-
wettbewerb „Digitale Innovatio-
nen“ des Bundesministeriums für
Wirtschaft und Energie gehört
auch die Regiothek aus Passau zu
den 20 Preisträgern. Auf der Inter-
nationalen Funkausstellung (IFA)
in Berlin wurde gestern die On-
line-Plattform als einziges Start-
up aus Niederbayern prämiert.

Das Konzept der Regiothek:
mehr Transparenz und Nachhal-
tigkeit im Lebensmittelmarkt. Das
Online-Portal führt Anbieter und
Verbraucher regionaler und nach-
haltiger Lebensmittel durch die
Nutzung digitaler Möglichkeiten
zusammen. Die erste Version ist
seit Dezember 2017 online und
verzeichnet bereits Landwirte,
Imker, Bäcker, Metzger, Brauerei-
en, Restaurants und kleine Läden
aus dem Raum Ostbayern.

Nachdem die vier Jungunter-
nehmer Anton Kohlbauer (33),
Bastian Kühnel (26), Simon Nest-
meier (29) und Alexander Treml
(30) zunächst Preise mit regiona-
ler Bedeutung eingesammelt hat-
ten, waren sie bereits im Juli als Fi-
nalist beim Bayerischen Gründer-
preis unter den Top 3 im Freistaat.
Nun folgte die die erste Auszeich-
nung bei einem bundesweiten
Gründerwettbewerb. Bewertet
wurden nach Angaben des Unter-
nehmens sowohl die Qualifikati-
on des Teams, der Kundennutzen,
die Alleinstellung und das Markt-
potential der Plattform, als auch
die Verständlichkeit und Umsetz-
barkeit des Gründungskonzepts.
Mit dem Wettbewerb werden die
20 besten digitalen Gründungs-
ideen deutschlandweit unter-
stützt und gefördert.

Als Alleinstellungsmerkmal der
Plattform lässt sich auf regio-
thek.de der Ursprung von Lebens-
mitteln bis ins Detail nachvollzie-

Start-up erregt bundesweit Aufsehen

hen. „Die Rekonstruktion des We-
ges und der genauen Zutaten des
Brots der niederbayrischen Dorf-
bäckerei oder des Rinds, das in
den regionalen Gaststätten ser-
viert wird, sorgt für mehr Transpa-
renz auf dem Lebensmittelmarkt.
Der Verbraucher erhält Informa-
tionen zum individuellen Ange-
bot direkt vom Anbieter und kann
somit nachhaltige Konsument-
scheidungen treffen. Diese Offen-
legung der Lieferketten schafft
Transparenz und damit Vertrauen
zwischen Erzeugern, Anbietern
und Verbrauchern“, so Simon
Nestmeier vom Gründerteam. Die
Gründer wollen auf diese Weise
die lokale Wertschöpfung, Trans-
portwege und die Begrifflichkeit
„regional“ verdeutlichen und für
bewusste Verbraucher und nach-
haltig wirtschaftende Betriebe ein

zentrales Informationsangebot
bieten. Als Ausgründung des
Lehrstuhls für Data Science der
Universität Passau wird das Jung-
unternehmen von Prof. Michael
Granitzer fachlich unterstützt.

„Unsere Plattform ist natürlich
noch nicht perfekt, wird aber
ständig besser. Wir wollen eine
Art soziales Netzwerk werden“,
erklärt Anton Kohlbauer, der
Chef-Entwickler im Team. Der-
zeit ist die Regiothek als positiv
besetzte Marke in Passau und
Umgebung bereits gut etabliert,
mit registrierten Betrieben aus
dem Unteren Bayerischen Wald
und dem Rottal. Der nächste
Schritt ist, es ins mittlere und
westliche Niederbayern vorzu-
dringen. Die aktuelle Auszeich-
nung durch das BMWi unter-

streicht jedoch die größeren Am-
bitionen der Passauer, sich als län-
gerfristiges Ziel die bundesweite
und anschließend europaweite
Ausdehnung der Plattform gesetzt
haben.

Der „Gründerwettbewerb – Di-
gitale Innovationen“ ist ein Ideen-
wettbewerb, ausgerichtet vom
Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie (BMWi). Jähr-
lich finden zwei Wettbewerbsrun-
den statt. Bei den beiden Preisver-
leihungen zeichnet die zehn-
köpfige Jury mit Experten aus In-
dustrie, Finanzwirtschaft und
Wissenschaft die besten Grün-
dungsideen aus. Alle Teilnehmer
erhalten eine schriftliche Ein-
schätzung ihrer Gründungsidee
zu Stärken, Schwächen, Chancen
und Risiken.

Auszeichnung für die „Regiothek“ beim Gründerwettbewerb „Digitale Innovationen“
Ein Streit ist am Mittwoch-

abend am ZOB eskaliert. Wie das
Polizeipräsidium Niederbayern
mitteilt, schlugen dabei drei Män-
ner auf einen 46-Jährigen ein.
Zwei der Täter konnten gefasst
werden. Gegen 19 Uhr waren die
Beamten zu der Schlägerei geru-
fen worden. Als sie eintrafen, hat-
ten sich die Täter schon mit dem
Mobiltelefon ihres Opfers aus
dem Staub gemacht. Zwei der Ver-
dächtigen – ein 38-Jähriger und
ein 20-Jähriger – konnten wenig
später gefasst und vorläufig festge-
nommen werden. Hintergründe
der Tat sind noch unklar. Zwi-
schen den Beteiligten – sie stam-
men laut Polizei aus Nigeria –
dürfte nach Angaben der Polizei
bereits ein längerer Streit schwe-
len. − red

Drei Männer
schlagen am ZOB auf

46-Jährigen ein

Diese Urlaubsfahrt startete
nicht gerade optimal: Eine 29-jäh-
rige Frau, die zusammen mit ih-
rem Lebensgefährten in den Itali-
enurlaub unterwegs war, wurde
am Donnerstagnachmittag an der
Tank- und Rastanlage Donautal
von Schleierfahndern dabei beob-
achtet, als sie gerade einen Joint
rauchte. Bei der anschließenden
Kontrolle fanden die Beamten in
ihrer Handtasche acht Gramm
Marihuana und weitere vier
Joints. Beim Verhör übergab die
29-jährige Frau aus dem Land-
kreis Straubing-Bogen den Beam-
ten weitere drei Gramm Marihua-
na, die sie in ihrem BH versteckt
hatte. Die Drogen wurden sicher-
gestellt, die Frau wurde wegen ei-
nes Vergehens nach dem Betäu-
bungsmittelgesetz angezeigt.

Marihuana in BH
und Handtasche

Bürgermeister und ÖDP-Be-
zirksrat Urban Mangold hat Kul-
tusminister Bernd Sibler in einem
offenen Brief aufgefordert, die
„Digitalisierung des Grundschul-
unterrichts“ zurückzunehmen.

Der Passauer Stadtrat hatte
kurz vor der Sommerpause gegen
Mangolds Stimme beschlossen,
bereits Grundschulen für den di-
gitalisierten Unterricht auszustat-
ten, wie im Digitalpakt für Schu-
len angeboten. Der ÖDP-Politi-
ker findet es jedoch „sehr bedenk-
lich, dass die Kommunen durch
Zuschüsse hierzu gedrängt und
kleine Kinder einer permanenten
W-LAN-Strahlung ausgesetzt
werden“. Medienkompetenz und
der sichere Umgang mit digitalen
Systemen seien natürlich auch
wichtige Bildungsinhalte. Aber in
den unteren Schulklassen gehe es
doch zunächst um das Erlernen
der Kulturtechniken Lesen,
Schreiben und Rechnen. Die ler-
ne man nicht am Tablet. Die Fixie-
rung kleiner Kinder vor einem
elektronischen Gerät könne allzu
schnell zu einer suchtartigen un-
gesunden Entwicklung führen, so
Mangold. Er befürchtet, „dass ei-
ne zu frühe Fixierung von Kindern
auf die digitale Welt eine weitere
Form der Kinderarmut bewirkt:
nämlich Armut an Beziehungen
und Bindungen zu Menschen und
zur realen Welt“. „Ich weiß, dass
sich alle Landtagsparteien für eine
Smartphonisierung des Schulle-
bens aussprechen. Ich spreche
mich dagegen für ein Recht auf
analoge Bildung aus. Ärgerlich
finde ich zudem, dass der Frei-
staat zeitgleich zu diesem kost-
spieligen Ausgabenvorhaben
Geld spart, indem er jungen Leh-
rern durch befristete Anstellung
im August kein Gehalt zahlt“, kri-
tisiert der ÖDP-Politiker. − red

ÖDP: Digitalisierung
an Grundschulen

stoppen

Ein historische Postkarte zeigt die Badeflöße in der Ilz.

Rosemarie Hauzenberger, neue
stellvertretende Aufsichtsratsvor-
sitzende der Löwenbrauerei.

Sie sind die Köpfe hinter der „Regiothek“: (von links) Simon Nestmeier, Anton Kohlbauer, Alexander Treml und
Bastian Kühnel. − Foto: Regiothek
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